
Solidarıta und fur in Frankreich
Die}der Kırchen

Markus Engelhorn“
Zum Zeitpunkt der deutschen Invasıon 1m Maı 1940 lebten rund 330 01010 Ju-
den 1ın Frankreich. Am nde der deutschen Okkupatıon 1mM September 1944
hatten dreiviertel der Juden überlebt, knapp 01010 der „Endlösung
der Judenirage: Z Opfter getallen.: Unter den Ländern, dıe T: Deut-
schen Reich gehörten, VO ıhm besetzt der mMI1t ıhm verbündet9hat-
FCA lediglich Bulgarıien, Dänemark, Finnland un: Italıen 1m Verhältnis
iıhren Gemeıinden wenıger Juden verloren als Frankreich.?

Antijüdische Politik und Judenrettung
Diese Bılanz des Vernichtungsprozesses in Frankreıich scheint aufgrund der
polıtischen Umstände mehr als erstaunlıch. Lebten dıie Juden während der
Besatzungszeıt doch gleich 7wel erklärtermaßen antıjüdısch a
richteten Machtsphären: der deutschen Besatzungsmacht 1m Norden
des Landes, dıe sıch der vollständigen Vernichtung der Juden Europas VCI-

schrieben hatte, un: dem AUS der Niederlage Frankreichs hervorgegangenen
antiısemiıtischen Regıme Philippe Petaın 1n der süudlıchen Zone, das seıt
1940 mıiıt den Besatzern auts ENSSTE be1 der Verhaftung un: Deportatıon der
Juden usammenarbeitete.’

Markus Engelhorn studierte Geschichte, Romanıstik un Sozio0logıe der Albert-Lud-
wıgs-Universıtät Freiburg mıt den Schwerpunkten Vernichtungspolitik un Judenrettung.
Der Beıtrag basıert auf der Magisterarbeıt „ Wır z01SsSEN nıcht, was Juden sınd. Wır hennen LU  S

Menschen. “ Judenrettung ıIn Frankreich bei Prof. Dr. Wolfram Wette (2005)

Vgl erge Klarsteld, Vichy-Auschwitz. Dıie Zusammenarbeit der deutschen UN französt-
schen Behörden heı der , Endlösung der Judenfrage“ ın Frankreich, Nördlingen 1989, 3720
Vgl Wolfgang Benz (H2); Dımension des Völkermords, München 1L991- 1872 f 308 f 215
Zur antıyüdıschen Politik der deutschen Besatzer und des Vichy-Regimes sıehe Ahlrich
Meyer, Die deutsche Besatzung ın FrankreichLDarmstadt 2000
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Fur das UÜberleben V& tast dreiviertel der Juden in Frankreich
mehrere Faktoren ausschlaggebend,;‘ dıe sıch 1b 1947) wandelnde Of-
fentliche Wahrnehmung der VO dem Vichy-Regime HI3 den deutschen Be-
ALl Zern vorangetriebenen Judenverfolgung. Der Kritik der Offentlichkeit,
die während der Verhaftung un Auslieferung VO Juden laut wurde, tolg-
ten Rettungs- un: Hıltsaktionen: Eıne Minderheıt der Anständigen ınner-
halb der französischen Bevölkerung, eın breit angelegter Rettungswider-
stand jüdıscher un: kommunistischer Organısationen verweıgerten der
antıjüdıschen Politik der Machthaber ıhr Finverständnıis und iıhren
JjJüdıschen Mıtbürgern das Leben

Die katholische un: dıe protestantische Kırche spielten 1n dieser S1itua-
t10N e1ne entscheidende Rolle Sıe CD, die die Praxıs der Verfolgungen
erstmals öffentlich verurteılten und die 167 un: da laut werdende Kritik 1mM
SaNzZCH Land verbreiteten. Ihre Solidarität für dıe Juden Frankreichs außerte
sıch nıcht 1Ur in „entrusteten Protesten“ VO der Kanzel, sondern auch in
eıner Vielzahl VO Rettungsaktionen. Vor allem auf der HNI TreNn Ebene der
Kirchenhierarchie vab 65 mutıge Helter, die VOTL (Jrt FAGER Rettung der Juden
beigetragen haben

Protest hoher hirchlicher Würdenträger
Di1e meısten Gläubigen un: deren Geistliche nahmen die antiıjüdische (5e+
setzgebung 1mM Oktober 1940 mıt Desinteresse PÄATT: Kenntnıs un: ignorıer-
ten die Verfolgung iıhrer jüdischen Mıtbürger. Der öftfentliche Protest hoher
kirchlicher Würdenträger zugunsten der Juden sıch Crst ach den
Massenverhaftungen 1m Jul: 1947 1in Parıs un: den Deportationen A4US der
sudlichen Zone 1mM August 1947 Mehrere Hirtenbriefe tranzösıischer
Bischöfe thematisıerten die unmenschliche Behandlung der Juden un: VerI-

Die Klärung der Frage, dreiviertel der Juden Frankreichs überlebten, 1st Thema me1-
110T: Magisterarbeit Wır ZU1SSEN nıcht, was Juden sind. Wır hennen NuT Menschen Judenret-
Lung 1n Frankreich 944 Die Hılte mutiger Retter, die zunehmende öffentliche Kritik

der antıyüdıschen Politik, die abnehmende Kollaborationsbereitschaft des Vichy-Re-
oimes, dıe Verweigerungshaltung der iıtalienıschen Besatzungsbehörden un: nıcht zuletzt
der mangelnde Personalbestand deutscher Polizeikräfte trugen dazu bei, da{fß die Zahl der
AaUS$ Frankreich deportierten Juden hınter den Erwartungen der Verfolger zurückblieb.
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stärkten damıt den Protest breiter Kreıise der Bevölkerung. Die ötftentliche
Kritik der katholischen Kırche wurde für viele Katholiken SE Legıitima-
t10n, die Judenpolitik Wiıderstand leisten, un legte den Grund-
ste1n für dıie spatere Bereitschaft elines Teıls der französischen Bevölkerung,
dıie verfolgten Juden retten.”

Am August 19472 riıchtete der Erzbischof VO Toulouse, Jules Gerard
Salıege, eınen Hırtenbrief die Pfarrer seiner Diözese, der tolgenden
5onntag VO den Kanzeln verlesen werden sollte Bereıts VOTL den Razzıen in
Toulouse klagte Salıege in diesem Brief die französıischen Behörden A dıie
Juden wıe eıne ‚Herde Vieh“ behandeln. Als Teıl der Menschheıt selen
die Juden 5 UHSCIE Brüder“ Gleichzeıitig enthielt der Briet eınen Appell
die Machthaber 1n Vichy, die Durchführung der VO den Deutschen VeEI-

langten Ma{fßnahmen verweıgern. In kürzester Zeıt wurde das Protest-
schreiben 1n ganz Frankreich verbreitet und durch die BBC 1n aller Welt ELE

Kenntnıiıs genommen.“
uch der katholische Bischof VO Montauban, Pıerre Marıe Theas, VEGI-

urteilte die Behandlung der Juden scharf un: hob 1n seınem Hırtenbriet
VO 26.8.1947) die Gleichheıit aller Menschen hervor: E spreche entruste-
ten Protest des christliıchen (zew1lssens aUs, un ıch erkläre, da{ß alle arıschen
un nıchtarıschen Menschen Brüder siınd, weı] S1e VO demselben Gotte g_
schatfen worden sınd, un: da{fß alle Menschen, welcher Rasse der Relıgion
sS1e auch angehören, eın Anrecht aut Achtung durch den einzelnen W1€e auch
durch den Staat haben Die gegenwärtıgen antiısemitischen Maflßßnahmen be-
deuten elıne Verachtung der Menschenwürde, eıne Verletzung der heilıgsten
Rechte der Person un: der Famıilie.“ Di1e wen1g spater formulierte Predigt
des höchsten Würdenträgers der katholischen Kırche 1n Frankreıich, Kardı-
nal Pıerre-Marıe Gerlier (1880—-1965), bte jedoch den Gläubigen

Vgl Lucıen Lazare, Le livre des Justes. Hıiıstoire du Sanvelage des Dar des nOoN-JuLfS
France S  9 Parıs 1993 un: Klarsteld, Vichy-Auschwitz Anm D: 163
Anm Rd Am September 1997 veröffentlichte die Französische Bischofskonferenz
ein öffentliches Schuldbekenntnis der Kırche 1n Frankreich. ext der Erklärung (übersezt
A4aUus dem Französischen VO  = Alwin Renker) in FrKRu5
Vgl Renee Bedarıida, Les catholıques dans IA HETIVE Entre Vichy et Ia Resiıstance,
Parıs 1998 179
Hirtenbrief VO  e Pıerre Marıe Theas, Bischof VO Montauban, 26.5.1942, zıtiert nach Klars-
teld, Vichy-Auschwitz Anm DE 441
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grofßen Finflu{ß AS; Gegen dıe Deportatıon der Juden führte 1n seinem
Hirtenbrief, der September 1947 1mM Erzbistum Lyon verbreıtet
wurde, das Recht aut Asyl 1NSs Feld Es musse dıe hre Frankreichs se1nN, die
„brüderliche Nächstenliebe“ nıemals aufzugeben. Am nde se1nes Aufrufs
bekräftigte Gerlier, da{fß dıe C«“ Ordnung Frankreichs nıcht autf Gewalt
un Ha{ß aufgebaut werden könne.

Rettungsaktionen unHılfe für jüdische Kinder

Der hohe Klerus engagıerte sıch für dıe Juden Frankreichs nıcht alleıin MmMI1t
dem Protest VO der Kanzel, leistete auch konkrete Hıltfe Durch se1ın
Handeln gelang CS ıhm, den deutschen un: französıschen Machthabern
deutlich machen, da{fß 1E 1in der antiıjüdischen Politik ıhre renzen ber-
schrıtten hatten un sıch plötzlich Widerstand iınnerhalb der katholischen
Kirche S1e erhob Di1e VO dem Jesu1iten Pıerre Chauillet un: VO bb&
Alexandre Glasberg 1941 in Lyon gegründete „Amiuıtıe Chretienne“? hatte
1mM selben Jahr den Kardınal VO Lyon, Erzbischof Gerlier, gebeten,
die Internierung der ausländischen Juden protestieren, nachdem beıde
VO den Haftbedingungen 1in (JurSs ertahren hatten. Schon ab 1940 CNSA-
xjerte sıch Abbe Glasberg, der A4US eıner jüdisch-ukrainischen Famaılie
Stamm(TLe, für die jüdischen Finwanderer AUS Deutschland. Kr beschaffte in
den etzten beiıden Besatzungsjahren illegale Papıiere, SOrgLtE für Verstecke
un: half be] der Befreiung N internıerten Juden.“

Mıt der Unterstutzung von Kardinal Gerlier wıdersetzte sıch dıe „Amı-
t1e Chretienne“ der Auslieterung jüdischer Kinder iın LYON: Der Regional-
präfekt Agneli hatte September 1947 1mM Lager Venissieux 550 Juden
versammelt, dl€ gleichen Tag ach Drancy abtransportiert werden oll-
e  =) Darunter befanden sıch auch Kinder. Gerlier protestierte die
Auslieferung der jüdischen Kınder un erklärte, da{fß die seıner

Zum Hirtenbrief VO  - Kardınal Gerlier vgl Klarsteld (Anm 1 451
9) Vgl Pazare, Justes Anm 5); 114 Dıie Hılfsorganisation, deren S1t7z sıch 1n der Lyoner

Innenstadt befand, W alr das Werk protestantischer un katholischer Sympathisanten.
10) Vgl Ascher Cohen, Persecutions er sawvetage. MU1f5 el francaıs SOLS l’Occupatıon el SO4

Vichy, Parıs 19953 110 S43 Gurs vgl das Gedicht auf 700 eft.
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Schirmherrschaft stehende „Amıtıe“ die Verantwortung 1m Auftrag der E1-
tern übernehmen werde. Tatsiächlich schleusten Chiauillet HB: Glasberg die
betroffenen Kıinder mi1t gefälschten Dokumenten AaUus dem Lager un VGI=-=

steckten S1e MIt Hılte jJüdıscher und protestantischer Organısationen in ka-
rıtatıven un: kırchlichen Einriıchtungen 1m Umland VO Lyon. Chauijillet
wurde Hausarrest zestellt, die Kınder konnten jedoch WEeEeTI-

den.!
Auch weıtere katholische Bischöte spielten be] der Unterstützung der

verfolgten Juden eiıne Raolle In Nızza bot Monsıgnore Pau! Remond 1ın SEe1-
1918 bischöflichen Residenz jüdischen Kındern Zutflucht ach den Massen-
razzıen 1mM September 1943 stellte den jJüdıschen Flüchtling syrischer Ab-
e Moussa Abadı seinen Schutz, beschaffte ıhm eınen
gefälschten Paf un unterstutzte dessen Rettungsnetzwerk für jüdische
Kınder MI1It finanzıellen Miıtteln. Als Protege Remonds versteckte Abadı
mehrere Hundert Kınder 1n den Klöstern un: Internaten der [Dio-
ZesSe Seine otffizielle Identität als bischöflicher Inspektor öffnete ıhm be]
dieser Aufgabe dıe Tuüren der kiırchlichen Einriıchtungen 1n Nızza. Den
gerettetich SE Kındern wurden durch Remonds Finflu{(ß getälschte A1IS-
weIlse un Lebensmittelmarken beschafft.”

Der Bischoft VO Montauban, Pıerre Marıe Theas, versteckte mI1t Hıiılte
des Prätekten asylsuchende Juden 1ın Semiıinaren un: katholischen Schulen,
dıie ach der Besetzung der Sudzone VO den deutschen ommandos nıcht
durchsucht wurden. Monsıgnore Camiulle Bic, Bischof VO Valence, _-
ahm Ühnliche Rettungsversuche. Er beschaffte verfolgten Juden CEe Pa-
pıere SOWI1e brauchbare Lebensmittelmarken und organısıerte iıhre Flucht.
In Annecy ahm die katholische Frauenliga 1m Auftrag VO Bischof Au-

Leon Cesbron 4.(0) Kınder in ıhre Obhut u schützte 1E bıs ZuUur Be-
freiung VOT den deutschen Hausdurchsuchungen.”

TIrotz dieser Einzeltfälle hıelt sıch das Engagement der höchsten Würden-
trager für die Juden in renzen. Di1e Mehrzahl der Bischöte unterstutzte bıs
zuletzt das Regıme Petains ‚3388 dessen antıjüdische Politik. In der besetzten
/Zone blieb die Hılte yänzlich Au  N Wıe der katholische Sympathisant der

11) Vgl Halls, Politics, Socıety an Christianıity In Vichy France, Oxtord 993 138 f
Ascher Cohen, Persecutions Anm 10), 296

12) Vgl Lazare, /ustes Anm 5% 129
13) Vgl Halls, Christianity Anm I1 140
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„Temon1gnage Chretien“ un: zukünftige Kardıinal Henrı1 de Lubac 1mM Rück-
blick auf die Besatzungszeıt treffend ausdrückte, überwog die „Passıviıtät
der französiıschen Kirchenhierarchie angesichts der Verftfolgung der Ju-
den X Vielmehr W Aar der nıedere Klerus, insbesondere iın den lindlichen
Regıionen, der hilfesuchenden Juden bereitwillig die Pforten seiner (sottes-
häuser öttfnete.

In der ähe VO Fontainebleau versteckte der Karmelitenpater ere
Jacques (Lucıen-Louıis Bunel, 1900—1945) mehrere Juden H17 sS1e
MI1t gefälschten Geburtsurkunden AU.  N Um ıhnen die Flucht in siıchere Ver-
stecke 1n der unbesetzten /Zone ermöglichen, knüpfte Kontakte
Schleusern, dıe die Flüchtenden ber dıe Demarkationslinie in den Suden
brachten. In Chatelard wıdersetzten sıch mehrere Priester die gC-
plante Durchsuchung iıhrer Kapellen durch die französıische Polize:. ach
den Verhaftungen 1n der Rhöne-Gegend hatten OIrt mehrere Juden Fü-
HHucht erhalten.®5

Vor allem die französıschen Nonnen zeıgten sıch be1 der Rettung VO Ju-
den als besonders hıltsbereit un COLTASIETT. SO ahmZBeispiel das Klo-
STGT 1n Pradınes eıne orößere Anzahl VO Juden auf In S10n CS ere
(Iheomır) Devaux un: die Schwestern VO Notre-Dame-de-Sıion!®, dıie
mehr als 406 jüdısche Kınder be]l nıchtjüdischen Famıilien 1mM Parıser Um-
and unterbrachten. Auch eıne der berühmtesten Rettungsgeschichten
während der deutschen Besatzungszeıt in Frankreich knüpft sich den
Namen eınes Geistlichen. Der Kapuziınermönch ere Marıe-Benoit (Pierre
Petuel, 1895—1990) versuchte, Juden AaUS Frankreich ach Spanıen un: dıe
Schweiz schmuggeln. Dazu fungıerte das Marseıller Kapuzinerkloster 1n
der AL Cro1x Regnier 51“ als Mittelpunkt eınes weıtgespannten Rettungs-
NetZes Grenzschlepper SOWI1e verschiedene protestantische, oriechisch-or-
thodoxe un!: jüdische Organısationen arbeiteten Ort4, die
nötıgen Vorbereitungen für dıe Flucht der Juden VO Marseılle treffen.
Eıne Druckmaschine 1 Keller des Klosters produzıerte Tausende VO  - (3
burtsurkunden, mı1t denen sıch die fliehenden Juden weıtere notwendige
Papiere beschaffen konnten. Der als ; Väter der Juden“ bekannte ere Ma-

14) Zitiert nach Lazare, /ustes Anm 5); 1T
15) Vgl Halls, Christianity (Anm 11 LA
16) Am Februar 2007 wurde Sr. Francıa (Gabrielle Gonzalez de Lınares) posthum als „Ge-

rechte Niern den Völkern“ anerkannt.
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rie-Benaoıit W ar ach se1iner Hiılfeleistung 1n Marseılle auch 1n Nızza un Ifa-
lıen aktıv, 1ın Kooperatıon MFE dem Vatıkan un: den ıtalienıschen
Behörden ber 4000 Juden das Leben vettete N

Dieprotestantische Gemeinde „Le Chambon-sur-Lignon“
Die tranzösıschen Protestanten beteiligten sıch während der Besatzungszeıt
mafßgeblich der KRettung VO Juden Als relig1öse Minderheit‘8 sS1e
selt der Reformatıon selbst Opfer VO Diskriminierung un: Verfolgung C

Diese Erfahrung relig1öser Verfolgung un: dıe kollektive Erinne-
rung die Leiden iıhrer hugenottischen Vorfahren erwıesen sıch als grund—
legende Motivatıon, den notleidenden jüdıschen Miıtbürgern helten. Vor
allern in den Gevennen, eıner bergigen Region 1mM Südosten Frankreıichs,
versteckten sıch dem Schutz protestantischer Gemeinden Tausende
VO Juden VOI Verfolgung un: Mord.! [Das tür se1ıne Rettungsaktionen 1n
Frankreich bekannteste ort Jener Regıion 1St die protestantıische Gemeıinde
7 f Chambon-sur-Lignon. In den Jahren 021 die 3000 Eın-
wohner des Erholungsortes rund 5000 Juden, die entweder ber längere
Zeıt versteckt der mi1t der Unterstutzung verschiedener Organısationen
ber die Schweizer (Srenze geschmuggelt wurden. Pastor Andre Irocme
und seine Trau Magda die treibenden Kräfte be] den Rettungsakt1io-
H  ‘ Der Pazıfist un: Kriegsdienstverweigerer Irocme hatte schon VOT

Ausbruch des Krıeges auf die drohenden Gefahren e1ines europäıischen
Kontflikts hingewılesen un: torderte se1ıne Gemeindemitglieder se1it Begınn
derJudenverfolgungen iın Frankreich AZU auf, diese LEeItEN und die
antıjüdische Politik Widerstand eısten.?

17 Vgl Mordecai Paldiel, Es gab auch Gerechte. Retter UN Rettung jüdıschen Lebens ımM
deutschbesetzten EuropDa Konstanz 1999 6668

18) 1940 lebten rund 750 01010 Protestanten 1n Frankreich.
19) Vgl Philippe Joutard/Patrıck Cabanel/Jacques Pouyjol (He.), Cevennes. Terre de refuge

(1940-1944), Montpellier 1987, 265—275 un: 333 In den protestantischen Gemeilnnden der
Cevennenregion wurden insgesamt 1200 Juden untergebracht.

20) Vgl Philip Hallıe,rie-Benoit war nach seiner Hilfeleistung in Marseille auch in Nizza und Ita-  lien aktiv, wo er in Kooperation mit dem Vatikan und den italienischen  Behörden über 4000 .Juden das Leben rettete.”  Die protestantische Gemeinde „Le Chambon-sur-Lignon“  Die französischen Protestanten beteiligten sich während der Besatzungszeit  maßgeblich an der Rettung von Juden. Als religiöse Minderheit'® waren sie  seit der Reformation selbst Opfer von Diskriminierung und Verfolgung ge-  wesen. Diese Erfahrung religiöser Verfolgung und die kollektive Erinne-  rung an die Leiden ihrer hugenottischen Vorfahren erwiesen sich als grund-  legende Motivation, den notleidenden jüdischen Mitbürgern zu helfen. Vor  allem in den Cevennen, einer bergigen Region im Südosten Frankreichs,  versteckten sich unter dem Schutz protestantischer Gemeinden Tausende  von Juden vor Verfolgung und Mord.” Das für seine Rettungsaktionen ın  Frankreich bekannteste Dorf jener Region ist die protestantische Gemeinde  Le Chambon-sur-Lignon. In den Jahren 1940-1944 retteten die 3000 Ein-  wohner des Erholungsortes rund 5000 Juden, die entweder über längere  Zeit versteckt oder mit der Unterstützung verschiedener Organisationen  über die Schweizer Grenze geschmuggelt wurden. Pastor Andre Trocme  und seine Frau Magda waren die treibenden Kräfte bei den Rettungsaktio-  nen. Der Pazifist und Kriegsdienstverweigerer Trocme€ hatte schon vor  Ausbruch des Krieges auf die drohenden Gefahren eines europäischen  Konflikts hingewiesen und forderte seine Gemeindemitglieder seit Beginn  der Judenverfolgungen in Frankreich dazu auf, diese zu retten und gegen die  antijüdische Politik Widerstand zu leisten.”  17) Vgl. Mordecai Paldiel, Es gab auch Gerechte. Retter und Rettung jüdischen Lebens im  deutschbesetzten Europa 1939-1945, Konstanz 1999, 66—68.  18) 1940 lebten rund 750 000 Protestanten in Frankreich.  19) Vgl. Philippe Joutard/Patrick Cabanel/Jacques Poujol (Hg.), C&vennes. Terre de refuge  (1940-1944), Montpellier 1987, 265-275 und 333. In den protestantischen Gemeinden der  Cevennenregion wurden insgesamt 1200 Juden untergebracht.  20) Vgl. Philip P. Hallie, ... daß nicht unschuldig Blut vergossen werde. Die Geschichte des Dor-  fes Le Chambon und wie dort Gutes geschah, Neukirchen-Vluyn 1983, 85-93. Vgl. die Re-  zension von Gertrud Luckner in: FrRu XXXV/XXXVI (1983/84)181. Das Hebrew Union  College, Cincinnati, Ohio, ehrte das Dorf Le Chambon-sur-Lignon im Jahre 1983 mit dem  Roger E. Joseph Prize. Mit der damit verbundenen Zuwendung wurde ein dokumentari-  sches Museum geschaffen.  FrRu NF 3/2007  197da/s nıcht unschuldıg Blut VETYQOSSEN zwerde. Dıie Geschichte des Dor-
fes Le Chambon UunN 01€ OYt (zutes geschah, Neukirchen-Vluyn 1983, 892 Vgl die Re-
Zzensi0n VO Gertrud Luckner 1n FrRu NN NN (1983/84)181 Das Hebrew Unıion
College, Cincıinnatıi, Ohıio, ehrte das orft Le Chambon-sur-Lignon ım Jahre 1983 mıt dem
Koger Joseph Prıize. Mıt der damıt verbundenen Zuwendung wurde eın dokumentarı-
sches Museum geschaffen.
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I) Wır hennen NUÜUY Menschen q4q

Als die verantwortlichen Behörden Andre Irocme 1 Sommer 1947 'dar-
ber 1n Kenntnıiıs SETIZiCH; da INa bald die ausländischen Juden VOI-

gehen werde, un ıhm erklärten, da{fß JELLC Juden -Nicht Ihre Brüder“ seı1en,
zab der Pastor zurück: Nr wıssen nıcht, W 4S Juden sınd Wır kennen 1LIHTE

Menschen. Schnell entwickelte sıch das Pfarrhaus der Irocmes ZUuU Zen-
trum der Rettungsaktionen in Chambon. Als protestantischer Geistlicher
des Dortes gelang CS Irocme, dıe Eiınwohner VO seıner Sache überzeu-
CIl Das Haus der Famılıie wurde ZAnlaufstelle jüdischer Flüchtlinge, die
annn auf verschiıedene Verstecke iınnerhalb des Dorftfes verteılt wurden.

Angesichts des Ansturms zeichnete sıch jedoch bald ab, da{ß die Aktivıtä-
ten des Pastors un die Hıltfe der Gemeindemitglieder be] der Kettung der
Juden nıcht ausreichen würden. Daher kontaktierte Irocme 1941 in Mar-
seılle den Verantwortlichen der Quäkerorganısatıon „AÄmerıcan Friends
Service Commıttee“?, Burn Chalmers, ıhn für seıne Rettungsaktionen

gewınnen. In mehreren Gesprächen vereinbarten beide, die Gemeinde
als Anlaufstelle für die Flucht in dıe Schwei7z un: als Zufluchtsort für Jüd1-
sche Kınder A4US den Internierungslagern ekannt machen.?

Durch diese Kooperatıon wurden die Rettungsaktionen ın Chambon
schnell ekannt. Im Lauftfe der Jahre 1947 un 1943 entwickelte sıch das
3000-Seelendort ZA1T Anlauftstelle der großen Rettungsorganısationen.“ Miıt
dem Ein-Uhr-Zug, dem SOgCENANNLEN „train des Ju1fs“, wurden die Juden 1in
das Dorf gebracht un: zunächst 1m Pfarrhaus aufgenommen. Der weıtere
Verlauf des Rettungsunternehmens verlief ımmer ach eiınem ähnlichen
Muster. Wiährend die jüdıschen Flüchtlinge kurzfristig in Unterkünften
der dırekt 1mM Pfarrhaus wurden, kümmerte Ianl sıch g...
fälschte Personalausweise un: Lebensmuittelkarten. Mıt diesen Papıeren
wurden die Flüchtlinge schließlich dauerhafte Zufluchtsorte in Cham-
bon gebracht.

21 Zitiert nach Erıc Sılver, ıe WAaAaTeEe stılle Helden. Frauen UuUN Männer, die Juden “DOTr den Na-
715 KETLETLEN; München 1994,

22 Seılit 1940 hatten sıch die Quäker 1M Rahmen dieser Organısatıon die Betreuung Jüdı-
scher Flüchtlinge ın den Internierungslagern gekümmert.

23) Vgl Hallıe, Chambon Anm 20), 139-—-146
24) Neben den Quäkern schickten die protestantische Hılfsorganisation CIMADE un das

jüdische Kınderhilfswerk OSE hre jüdischen Schützlinge auf das Bergplateau.
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Mıt den Wanderbhirten auf der Flucht ın die Schweiz

Um die Getahr der Verhaftung umgehen, in Chambon bereıts
nde 1947 Pläne für die Flucht 1in die Schweiz geschmiedet worden. Der
rühere Bürgermeıister VO Chambon, Charles Guillon, der führende Re-

prasentant der protestantischen Kırche, Marc Boegner, un: die General-
sekretärın der protestantischen Hilfsorganısation CIMADE, Madeleıne
BAaröt,; richteten siıch angesichts der diskriminiıerenden Berner Eınwan-
derungspolitik” direkt die Schweizer Behörden. Durch dıe ntervention
des Sökumenischen Kirchenrats 1ın ent konnten den Berner Verantworftli-
chen schließlich einıge Zugeständnisse abgerungen werden. Jüdischen
Flüchtlingen, deren Namen 1m Vortfeld auf eıner „Schweızer T iste“ ach
Bern übermuittelt worden9 wurde der Zutriıtt 1n dıie Schwei7z gestal-
er

Die sogenannten „Equipes: geleiteten dıie Juden AUS Chambon bıs dıie
Grenze der neutralen Schweiz. Ausgestattet mMI1t gefälschten Papıeren, WUÜU1-

den dıie Flüchtlingsgruppen V eiınem Versteck A anderen geführt un:
MmMI1t Hıiıltfe der „passeur-pasteur” (Wanderhirte) ber die CGsrenze gebracht.”
Häufig wurde die KRoute VO Chambon ber Lyon un: Annecy in das die
Schweiz grenzende Annemasse gewählt. Wihrend sıch auf diesem Weg TauU-
sende VO Juden 1n die Schweiz retten konnten, endete der illegale Grenz-
übertritt me1st mMI1t der sofortigen Ausweısung un: Übergabe dıe eut-
schen un: französischen Behörden.?! Fur ıhre Solidarıtät un Hıiılte £ür die
Juden Frankreichs wurden dıie FEinwohner der Gemeinde un: der benach-
barten Dörter VO der Gedenkstätte Yad Vashem 1985% geehrt. Die Aus-

zeichnung „Gerechte den Völkern“ erhielten insgesamt 4.() DPerso-
NnenNn

25) So lieben bıs Ende 1942 „Kinder nıchtarischer Abstammung” VO  a der Einreıise auUSSC-
schlossen. Vgl Jacques Picard, Dıie Schweiz. Hılfe, Selbsthilfe UN Solıdarıtät entlang der
Grenze, 1n Woltgang Benz/Julıane Wetzel (He3); Solidarıtät und Hılfe für Juden während
der NS-Zeıt, Berlin 1996 (Solidarıtät un Hılte D DE

26) Vgl Lazare, /ustes (Anm Saf 1546
27 Vgl Hallie, Chambon Anm 20), 22358
28) Vgl Israel (sutman (F& Enzyklopädıe des Holocauyust. Dıie Verfolgung UN Ermordung

der europäischen Juden, Berlin 1995 849
29) Vgl Gutmann Anm 28); 1295
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Lager URS

Neben dem darg AUS Rohholz gezımmert,
Und eıner Bahre, die schlecht 1LLUT edeckt
Halte ıch Wacht, Wenn der Morgenstern schimmert,
Der tiefe Gedanken 1n MI1r erweckt.
1)a ruhen S$1e frıedlich, Männer un: Frauen,
Von roher Gewalt 1n die Fremde ZESECLZL.
ast ne1dvoall schau ıch auf dıe, d1e jer liegen,
Weıitabgewandt un daseinsentblöfßt.
Wiährend die Seelen SCH Hımmel Hiceen,
Hat sıch ıhr Zukunftsproblem gelöst.

Und iıch mu{f kämpfen, meın Schicksal gestalten,
Mußf( leben un leiden in drückendem Joch
Wıe lange annn dieser Zustand och halten,

Herrgott, ıch trag’ Dıch, W1€ lange noch?
So spricht Verzweiflung 1n meıner Brust,

och eıne mahnende Stimme spricht:
Der 'Tod 1ST ımmer eın Verlust,
Drum ebe und VEIrZARC nıcht!

S1e, die jetzt 1er reglos lıegen,
Sıe sınd durch ord dahingerafft
Unrecht, Schikanen un: Intrigen
Beraubten S1e der Lebenskraftt.
S1ıe hätten och erlebt,
Wıe Wahrheit 1n Europa waltet,
Wıe sıch der Freiheit Bann erhebt,
Wıe Menschenrecht wiırd gleichgestaltet.

Dann wär'n S1e froh zurückgegangen
In ıhre Heımat der Befreiten.

Sıe hätten ErnNet Leben gehangen
Und zjer1g verfolgt die Entwicklung der Zeıten.

Die Toten ruh’n dem Schicksal ergeben,
Der rde VO URS auf eWw1g verbunden.
Wır, die leben können, woll’n leben
Das Leben birgt och köstliche Stunden.
Vertafit 1mM Lager (Czurs VO  e Helmut Bernstein September 1941, einen Tag nach der (
burt sel1nes Sohnes erd Bernsteıin wurde mi1t dem erstien Deportationszug August 1947
über das Lager Drancy nach Auschwitz-Birkenau deportiert.
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